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Sittttdiafl-Vk»« « .
Go. Gottesdienst

am l3 . Febr . (Landesbußtag)
vorm . /̂stO dl. Predigt (Otto ),
anschl.Abendmahlsfeier . Abds.
5 U. Predigt (Pf . a. D . Schar-
rer ). Das Opfer in beiden
Gottesdiensten ist bestimmt für
die Eoang . Studienhilfe . - Die
Kirche wird geheizt . Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelstunde im
Vereinshaus.

Sv . Gottesdienst«
der Methodtftengemeiude.

Sonntag vorm . */s 10 Uhr
Predigt (I . Elfner ) , 11 Uhr
Sonntagsschule , abds . ^ -8 Uhr
Predigt . Montag abds . 8V-
Uhr Gesangverein . Mittwoch
abds . 8 Uhr Gebetstunde.

Kathol. Gottesdienst
Sonntag , 13. Feb . 10  Uhr

Gottesdienst . 2 Uhr Andacht-
Freitag , 18. Feb . Uhr

Gottesdienst in Wildberg.

Trscheint an jedem Werk¬
tag. Bestellungen nehmen

sämtliche Postanstalten
und Postboten entgegen.

Preis vierteljährlich hier
mitTrägerlohnM . 12.—,

auswärts 12.45
etnschl. der Postgebühren.
Monatl . nach Verhältnis.

Anzeigen-Gebiihr für die
einspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmali¬
ger Einrückung 50 Pfg .,
bei mehrmaliger Rabatt
nach Tarif . Bei gerichtl.
Beitreibung».Konkursen
ist der Rabatt hinfällig-
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Mgrün - eS 1S2S Nagolder Tagblatt

»»««! »»» » erla» s, « « . « . 8 aller (»arl Zager) Nagold. » erantwortUch für die Schrtstlettm« ! ». » . « chmtdt, Rageld.

DerbrettetsteZeitung im
Oberamtsbezirk. — An¬
zeigen sind daher von

bestem Erfolg.
Für telef. Aufträge wird kei>
nerlei Bewähr übernommen.
SS wird keine Bewähr dafür
übernommen , daß Anzeigen
oder Reklamen ln bestimmte»
Ausgaben oder an der ge¬
wünschten Stelle erscheinen.
In Fällen von höherer Be¬
malt besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung oder aui
Rückzahlung d. Bezugspreise»

Telegramm-Adresse:
Gesellschafter Nagold.

Postscheckkonto:
Stuttgart 5113.

„Daß neues Leben blüht. . . !"
Von Dr . Paul Daniel Bernoulli.

Die wirklichen Kennzeichen unserer Zeit liegen in der
Sorge um das tägliche Brot , um Kleidung und Wohnung
wohl jedem Auge klar zutage und machen sich im Mangel
am Allei notwendigsten erschreckend sühlbar . Die materielle
Seite des Lebens ha ' ein derartiges Uebergenncht erhalten
und dem Enibehren eine grenzenlose Bedüifnissteigerung wie
auch die Sucht nach massenhafter Befriedigung derselben auf
dem Fuße folgen lassen, daß dem denkenden Menschen als
die eigentliche wahre Not unserer Tage die aüseitige Ent-
seelung des Lebens erscheinen muß . Die wirlschafiltchen
Fragen beherrschen das allgemeine Sinnen und Trachten und
die ganze Kultur des Geisteslebens droht in Urzustände zu
versinken , das Volks - und Staatsleben durch Erniedrigung
und Vernichtung der Geistigkeit zu verarmen u. zu veröden,
wenn nicht sittliche Mächte und seelische Kräfte ansstehen und
der Verwirrung der Köpfe Einhalt gebietend , Hand ans
Werk legen.

Die naturwissenschaftliche Zeiiperiode des letzten Halb¬
jahrhunderts hatte den Naturalismus auf allen Gebieten ge¬
zeitigt , sodaß man bereits vor dem großen Völkermorden von
einer bedauernswerten Mechanisteiung des Lebens sprechen
müßte , welche Usbecschätzung der äußeren Herrlichkeiten der
Welt und Verarmung des inneren Menschen zweifelsohne vor¬
wiegend zu der großen , den Erdball erschütternden Katastrophe
des Völkerlebens geführt hat , deren erste große Phase wir
wohl erst hinter uns liegen haben . Die Schuld an der all¬
gemeinen Materialisierung und dem sich aufblähenden , terio
ristereuden Gebühren revolutionär gesinnter Massen trifft
nicht zum kleinen Teil die Intelligenz der verflossenen und
gegenwärtiaen Zeit , welche kraft ihrer Fähigkeiten zum Führer-
lum geschaffen, die Jagd nach Besitz, nach Gewinn und Glück
als ihr Lebensziel stempelte und den breiten Massen das
schlechteste Vorbild vorlebte , so daß den weniger mit Verstand
Gesegneten und Vernunft Begabten die vermehrte Befrie¬
digung leiblicher Genüsse als eigentlicher Lebensinhalt und die
Veredelung des Innenlebens als mittelalte »sicher, von der
Aufklärung überholter Standpunkt erscheinen mußte . War
doch die Pflege der Selbftoerantwortung und der Glaube an
Uebersinniiches , wie die Ehrfurcht vor Christi Lehre und der
Gottheit Walten nur bei wenigen ernsthaft noch zu finden,
deren religiöse Ueberzeugung meist belächelt und von wissen¬
schaftlichen Autoritäten mannigfach als Torheit hingestellt
wurde . Mancher Philosoph und Naturprosessor hätte sich
um Volkes und Menschen Wohl verdienter gemacht , er hätte
seinen Ehrgeiz gezügelt und feine persönliche Ansicht bei sich
behaltend die Milwesi mit seinen Ideen verschont , d. h.
weniger geschrieben : mancher Hetlverkündiger und -kundige
weniger Unheil angestiftet , wenn er das Lustbegehren der
Menschen weniger gefördert u . dafür namentlich auch in sexu¬
ellen Dingen der Elhisierung und Beseelung das Wort geredet
hätte , statt sich nur aufs Ausdesseru von Schäden und dis
Prophylaxe von Schädlichkeiten zu verlegen . Gerade das>
moralische Versagen der Intelligenz hat der allseitigen Deka¬
denz Vorschub geleistet und in Zeiten staatlicher Erschütte¬
rungen und Untugenden der Arbeitsunlust und des Müßig¬
ganges , des Wohllebens und der Begehrlichkeit , welche ehe-
dem das Tageslicht gescheut, zur Höhe gebracht . Finstere
unsoziale Trrebe , Laster und Leidenschaften machen sich breit
A L?* Herrschaft tm Zeitalter des Sozialismus;
Mutlosigkeit , Verzagtheit und Resignation verhindern die
Rückkehr zur Vernunft , der Vergnügungssucht und dem zügel¬
losen Freiheitsdrang gebührende Schranken zu setzen.
. ... ^ brAbschnürung , Aushungerung,Ausmergelung undVer-
führung . kunst ^rrrch uie Feinde ist der staatliche Zusammen¬
bruch und die politische Umwälzung gefolgt ; letztere hat die
unteren Elemente ohne vorwiegend geistige Bedürfnisse zu
oberst gekehrt und ihnen freies Sichausleben verschafft. Mit
der physisch und moralisch gebrochenen Widerstandskraft und

sehlendkn und Kkrmürßten Ehrgefühl Üatte der Aeiiid
leichtes Spiel . Die deutsche Unterjochung und Versklavung
wurde perfekt ; die Arbeit wurde dem betörten Volke zur
A »? ' ^ N "I 't diesem Faktum seiner Niederlage ver-

Ein Abschütteln des Sklavenjoches kann nur
^Neuerung an Haupt und Gliedern mög-

durch und Selbstbesinnung kannes der Gnade der äußeren Befreiung teilhaftig werden Alle
guten Geistes die wissend und willens sind, mögen sich auf-

Selbstüberwindung und Nächstenliebe , erstehen
m Glaubenskraft und Treue zu guter Art und Sitte um die
Verhetzten und Verblendeten voller Geduld zum Lichte der
Erkenntnis hinzuleilen und den Verstand zu historischem kul-
turhlstorlschem Denken , wie sachlichem Urteil zu erziehen aus
daß die Unvernunft der Erleuchtung weiche. Wir müssen
heraus aus der Enge der sozialistischen Begrenztheit , aus der
Vergewaltigung durch doktrinäre Parteischablonen , der kon-
fesstEllen Selbstherrlichkeit und Ueberhebung . Das Hinsühren
zur Geistigkeit und die Erhöhung des Geisteslebens als Sinn
^ « Kulturschaffens , daS geläuterte Seelenleben als Inhalt
des Erdendasems , das möge gepredigt und vorgelebt werden 1
Bon der Wrffens zur Willens - und Gewisse .',skultnr haben

w°" " wir den auSgezehrten Volksköiper dem
verleben entreißen und zu einer Gesundung der kranken

Montag den 14. Februar 1921
Volksseele kommen wollen . Die Verkehrtheit im Wellurteil der
Arbeit muß neben der Ueberschätzung der kö' perlich sinnlichen
Unwelt und der Einseitigkeit des zeitlichen GewaliidealS einer
liebevollen Pflege der seelischen Gesamtkrätte weichend , auf
daß der sokralische Gedanke wieder das Feld behalte , daß
der Mensch das Maß der Dinge sei, das heißt der von
Weisheit erleuchtete , von Liebeskraft durchströmte , mit Gemüt
beaabte , Gott schauende , selbstlose Mensch, nicht etwa der am
Kö perlichen hastende , von Herdeninstinkten geleitete , von
Ichsucht befangene , Dämonen gescheuchte, geistlos unduldsame
oder gar der herrschsüchtige Genußathlet.

Um zu einer erträglichen Lebensform und einer Auf-
wäitsentwickelung , einem wahren Aufbau des deutschen Volks¬
lebens zu gelangen , muß unser aller Kulturausgabe , Pflicht
und Anrecht klar erkannt werden . Kein Vergewaltigen , kein
Vorherrschen von dieser oder jener Konfession oder Richtung
darf mehr statt haben ; die Vielgestaltigkeit des deutschen
Volks - und Geisteslebens ist Charaklereigemümlichkeit , sowohl
Mangel an Konzemrationsläyigkeit wie auch Vorzug seiner
Begabung , hier anzutastsn oder zu unterdrücken wäre ver¬
fehltes Beginnen . Das gegenseitige Befehden der Meinungen
und Gefühle muß aufhören . Dem Ganzen dienen , das allein
ist Wegweiser zu Kraft und Lich' . Die religiösen Organi¬
sationen und ethischen Bünde u . Vereinigungen mit sittlichen
Zwecken und Zielen mögen sick vereinigen , nicht äußerlich,
nein im Bistreben voll selbstoerleugnender Liebe unserem
Volk den Weg zur Höhe zu weisen , durch Arbeit und Vor¬
bild . Ueberhebung und Fehde haben zu schweigen, Drang¬
salierung und Knebelung der Gewissen , Einengung u . Unter¬
drückung jeglicher religiös sittlichen Bundesgemeinschaft . gleich¬
viel ob konfessionell oder konfessionslos , müssen angesichts der
Not sittlicher Verwahrlosung unbedingt verschwinden , mögen
auch andere Staaten oder Länder sich intolerant gebärden.
Der Deutsche hat die heilige Kult »rpflicht , gleichviel auf wel¬
chem Wege , die Erhöhung des Levens in Christi Geist in
Taten umzusetzen und den Menschen aus den Fesseln der
Triebhaftigkeit und Unvollkommenheit zu befreien . Vom
Körperlichen zum Geistigen , vom Sinnlichen zum Seelischen,
vom Gewaltsamen zum Duldsamen , zur Liebe , zur Versöhn¬
lichkeit, von der äußeren Unqebundenheit zur sittlichen Frei¬
heit , das ist ein Weg , der aus dem Dunkeln ins Helle führt,
eine Devise , welche alle edelmütigen Kräfte der Nation ver¬
einen müßie , damit auf das Kreuz unserer Lsidenszeit die
Auferstehung folgen kann ! Anstatt die Schuld von außen
oder bei anderen zu suchen, erkenne jeglicher sich selbst, finde
sein besseres Selbst und weihe sein Leben dem deutschen
Kulturtdeal — wenn er es schon nicht fertig bringt , es direkt
seinen Volksgenossen zu widmen . Aus der freudigen Hin¬
gabe an höchste, heilige Zwecke und beharrlicher Htrrarbeit
zu diesem Ziele , aus entsühnender , innerer Umkehr und Sin¬
nesänderung folgt der Aufschwung der Seele und damit die
unerschöpfliche Kraft zu segenspendendem Tun . Nur dann wird
sich gegenüber den unkultivierten Alleweltbeglückungskuren
des Ostens und der westliche Firnißzivilisotion die deutsche
Seeienkultur vor dem Untergang retten können und unser
Vaterland als Phönix aus der Asche verbrannter Hoffnungen
aus den Tcümmerstälten von Enttäuschungen und Lustbar¬
keiten heraus seine Schwingen regen können zu menschen¬
würdigein , Gott wohlgefälligem Tun . Mögen endlich, endlich
in feurigem Bewegen alle Kräfte kund werden zum Neubau
unseres stoatl chen Volkshauses , durch Arbeit zur Einigkeit,
Freude und Freiheit ! Brücken bauen , ohne goldene Ver¬
sprechungen , ohne Scheinheiligkeit , aber auch ohne Scheu zur
Friedfertigkeit und zum Guten reden , ein vorbildlich Leben
führen , hilfreich und dienstbereit sein , das ist soziales Han¬
deln , das führt die Menschen brüderlich zu einander zrpgegen-
seitiger Achtung — das ist das Gebot der Stunde.

Tages -Neuigkeiten
Die deutschen Kohlenlieferungen.

Berlin , 13. Feb Die deutsche Kriegslastenkommiffion
übergab am 7 d. Mts . der Reparattonskommission eine Note,
in der darauf hingewtesen wird , daß nach den bei den bisheri¬
ge» Lieferungen gemachten Erfahrungen und der erheblichen
Verschälfung des Februar -Programms nicht damit zu rechnen
sei, daß dessen Durchführung möglich sein wird . Die deutsche
Regierung bittet , sobald die Durchprüfung der am 29. Jan.
überreichten Denkschrift erfolgt ist, den Zeitpunkt für den Be¬
ginn neuer Besprechungen anzuberaumen , in denen das end¬
gültige Lieferprogramm beraten werden soll.

Für die Einheitsfront.
Nordhausen , 12. Feb . Slaatsminister a. D . Hergt sprach

hier in einer Versammlung der Deutschnationalen u . a. über
seine Verhandlungen mit Becker und Rießer von der Deut¬
schen Volkspartei über die nationale Einheitsfront . Er hält
die Verhandlungen noch nicht für abgeschloffen. Den Zeit¬
punkt der Bildung einer Einheitsfront hält er aber erst für
geeignet , wenn Dr . Simons mit seinen Gegenvorschlägen in
London nichts erreiche und das Volk aufruse.

Das deutsche Bold hinter der Regierung.
Berlin , 12. Feb . Dem Reichspräsidenten der Reichs-

regierung und dem Auswärtigen Amt gehen fortgesetzt und
aus allen Teilen des Reichs und den verschiedensten Kreisen

98. Jahrgang
der Bevölkerung Kundgebungen zu den Pariser Beschlüssen
zu . Diese Elkiärungen , die von den verschiedenen wict-
schafilichen und finanziellen Gesichtspunkten aus die Unmög¬
lichkeit der Erfüllung der Pariser Beschlüsse zum Ausdruck
bringen , sind erfreuliche Zeichen dafür , daß das Volk in seiner
ganz überwiegenden Mehrheit geschloffen den Standpunkt der
Reichsregierung billigt , welcher in der Erklärung des Reichs¬
ministers des Aeußern vor dem Reichstag am 1. Feb . dar¬
gelegt worden ist.

Elbe Kommission.
Dresden , 12. Feb . Die internationale Elbekommisston

hat ihre Sitzungen beendet und einen Entwurf der neuen
Bestimmungen über . die Elbeschiffahrt fertiggestellt , der den
beteiligten Regierungen vorgelegr werden soll. Ueber eine
Anzahl Punkte konnte jedoch keine Einigung erzielt weiden.
ES soll daher im Sommer noch einmal eine Konferenz in
Dresden statlfinden.

Die schwarze Schmach.
In den südfcanzöstschen Garnisonorlen werden zurzeit

14 Regimenter Senegaltruppen aus Algier . Tunis und Ma¬
rokko zu 4 Divisionen vereinigt , die im Laufe des Februar
und März wieder nach dem besetzten rheinischen Gebiet ge¬
sandt werden sollen . Frankreich will ja nach einer Meldung
vom 6. Nov . 1920 zu Anfang 1921 die noch auf deuischem
Gebiet stehenden weißen Truppen zurückziehen und ausschließ¬
lich durch Farbige besetzen. Die Machtmittel dazu hat eS sich
durch die Gesetze vom 30 . Juli 1819 geschaffen : In allen
afrikanischen Kolonien Frankreichs werden dadurch die Waf¬
fenfähigen zu 3jährigem Heeresdienst in Europa verpflichtet ';
mindestens 300000 weitere Männer stehen dann bereu , nicht
nur zur Verwendung im besetzten Gediet , sondern nach dem
Abkommen von Spa in jedes deutsche Land einzurücken . Sie
sollen die „Sanktionen " schaffen, wenn die neuesten Forde¬
rungen nicht e>füllt werden . Und denen hat auch Lloyd
George beigestimmt!

Die internationale Lage.
Rom , 12. Feb . In parlamentarischen Kreisen wird die

internationale Lage lebhaft besprochen. Die Kundgebungen in
Deutsch and gegen die Pariser Beschlüsse haben hier großen
Eindruck gemacht. Politische P r̂sönlichkesten hiben sich da¬
hin ausgesprochen , daß der politische Wiederaufbau und die
wirtschaftliche Versöhnung schwer zu erreichen seien, solange
eine Stimmung herrsche, wie sie sich in Paris und London
kundgegeben habe . — „Corriere d' Jtalia " schreibt dazu : TS
ist wahr , daß auch vor dem Friedensvertrag von Versailles
Deutschland dasselbe „Unannehmbar " ausgesprochen hat u.
sich dann doch beugen mußte . Heute gewinne man aber
den Eindruck , daß das deutsche Nein entschlossener ist. Die¬
sen Eindruck gewinne man mehr aus der Einigkeit des Reichs¬
tags , als aus den Ausführungen des Ministers Dr . SimonS.
Der Londoner Konferenz komme daher eine außeroi deutliche
Bedeutung zrk. 7- Die „Epoca " glaubt dagegen , die Konfe¬
renz trete in einem fihr ungünstigen Augenblick zusammen,
da die Meinungen zu sehr auseinander gingen.

Das Arteil eines Verständigen
London , 13 Feb . Lord Parmoor erklärte , eS sei nicht leicht

verständlich , wie in einem Lano die industrielle Energie wieder¬
belebt werden sollte , daS länger als eine Generation einen
drückenden Tribut bezahlen solle. Die Auferlegung eines
ZwanpSausfuhrzollS sei kaum vereinbar mit einer unabhän¬
gigen F nanzpolitik . Die einzige Art der Bezahlung sei die
durch Ausfuhr fertiger Waren . Diese würde jedoch die Be¬
schäftigung der Ardeit .-r in England ernstlich gefährden We¬
der Gold noch Rohstoffe seien zur Bezahlung vorhanden.
Jeder Eingriff in den deutschen Handel w«:rde nur die Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands vermindern . Eine endgültig « Re¬
gelung sei dringend notwendig . Zunächst sei es nötig , die
Zahlungsfähigkeit Deutschlands ans einer Konferenz festzu¬
stellen , auf der Deutschland vertreten sei.

Einschüchterungoder militSrische Gewalt.
Paris , 12. Feb . Das „Petit Journal " beschäftigt sich mit

der Frage der Eintreibung der deutschen Schuldzahlungen.
Es gebe hierfür zwei Mittel , entweder Einschüchterung oder
militärische Gewalt . Die Blätter deuten vorsichtig an , daß
die wirkliche Anwendung militärischer Gewalt etwas mißliche-
sei : sie koste viel Geld , setze zuviel Vorbereitungen und große
wirtschaftliche Mittel voraus und ziehe schwere wirtschaftliche
und somit auch politische Folgen nach sich. Die Einschüchte¬
rung sei also vorzuziehen , und sie werde immer gelingen , so¬
lange die englische und französische Allianz der Eckstein des
europäischen Weltfriedens seien.

Amerikas Flottenprogramm.
Washington , 13. F b. Der eingetroffene Bericht de»

FlotteuauSschnffes des Senat » foidert , daß die amerikanische
Flotte den Flotten aller Länder gleichgestellt werde.

Raufereien im österreichischen Parlament.
Wien , 12. Feb . DaS Aufführungsverbot für Schnitzlers

„Reigen " in den Kammerspielen hatte in der heutigen Sitzung
deS Nationalrats erregte Zusammenstöße mit Tällichkeiten
zwischen Chriftlichsozialen und Sozialisten zur Folge . Der



Innenminister G anz vcrleidigi« auf cit.e dringliche Anfrage
des Sozialisten Leuthner den Verboterlaß und schloß, wieder¬
holt lärmend unterbiochen. er könne ruhig die Beurteilung
ftines Vorgehens allen anständigen Leuten überlassen. Die
Sozialisten drängten gegen die Minister bank und schlugen mit
den Fäusten auf den Mmistertisch. Cimstlichsoziale eisten zu
Hilfe, wobei eine heftige Rauferei entstand. Langandauernde
Lärmszeneu erfüllten den Saal . Expiäsidenl S :itz (S .) er¬
klärte, der sozialistische Landeshauptmann Reumann werde
dem Ministerosrbot den Gehorsam verweigern.

Katastrophale Lage
der Lebensmittelversorgung in Towjetrntzland.

Helstngfors, l2. Feb. Die Sowjetregierung hat jeglichen
Bahnoeikehr in der 500 Weist Zone um Moskau verboten.
Eine Ausnahme wird nur für Nahrungsmitteltransporte ge¬
macht. Angesichts der geringen Zufuhr von Lebensmitteln
sind die PajokS (LebenSniittelrationen) der Beamten auf die
Hälfie herabgesetzt worden. — Der bolschewistische Handels¬
agent Kershenzew erhielt mit seiner Frau und drei Beglei¬
tern die Erlaubnis , Finnland in einem plombierten Wogen
auf seiner Reise nach Stockholm passieren zu dürfen. — DaS
Hofgericht in Abo (Finnland ) verurteilte die Gründer der
finnischen kommunistischen Partei zu Zuchthausstrafen.

Wilna.
Stockholm, 12. Feb. Nach einer Meldung des «Sozial¬

demokraten" hat die Sowjerregterung ihren Widerstand gegen
die Besetzung von Wilna durch internationale Truppen auf¬
gegeben. Das Kontingent dürfe aber nur aus Truppen neu¬
traler Staaten , Italiens und der Vereinigten Staaten , beste¬
hen ; unter allen Umständen widersrtzt sich Moskau aufs ent¬
schiedenste der Entsendung englischer und französstcher Truppen.

Friede zwischen Rußland und Polen?
Paris . !2. Feb. Nach einer Radiomeldung berichtet ein

Funkspruch aus Moskau , daß der polnisch-russische Friede
gestern unterzeichnet worden sei. Man wird gut tun , dieser
reichlich umständlich klingenden Mitteilung mit einigen vor¬
sichtigen Zweifeln zu begegnen.

Militiirdieustvenveigernng in Schweden.
Christiania , ll . Feb. Die Verteidigungskommisston hat

ihre Vorschläge betreffend die Militärdienstverweigerer abge¬
geben. Wenn eine ernste Uebcrzeugung oder andere ernste
Gewissensgründe vorliegen, sollen die Miliiärdienstoerweige-
rer nicht bestraft werden. Der Betreffende soll dann während
eines Zeitraumes , welcher der Anzahl der Tage entspricht,
die die gewöhnlichen Hebungen bei der Infanterie erfordern,
eine zivile Arbeit für den Staat verrichten. Die Arbeit hat
ohne Verbindung mit militärischen Einrichtungen stattzufin¬
den, aber betnffend Unterhalt und Lohn unter den Bedingun¬
gen wie für die Soldaten . Die Arbeit wird hauptsächlich in
Erd -, Waid . Wege und Eifenbahnarbeiten bestehen.

Die türkische Abordnung zur Londoner Konferenz.
Konstantinopel, 12. Feb. Die Abordnung der Regierung

von Konstantinopel auf der Londoner Konferenz wird beste¬
hen aus dem Großwesir Tewfik Pascha als Vorsitzenden, Gene¬
ral Osman Nizami Pasckm, dem türkischen Vertreter in Rom.
sowie Sachoerständigen-Beiräten und Sekretären.

* Aste».
. Berlin , 12. Feb. Haoas meldet aus Beiruth : Die welt¬
lichen und geistlichen Führer der Bevölkerung kies südlich von
Damaskus gelegenen Dschsbel ed Druz haben das Verlangen
gestellt, das Gebiet möchte als selbständige Provinz vereint
und als Staat von Damaskus dem französischenMandat
unterstellt werden.

- Die Veröffentlichung der bayrischen Note.
München , 12. Februar . Wie wir erfahren von zu¬

ständiger Stelle in München, daß mit einer Veröffentlichung
der am Freitag abend nach Berlin gesandten Note vor
Montag früh nicht gerechnet werden kann. Man erwartet,
daß die Note in Berlin erst geprüft werden wird, ehe ein
Termin für die Veröffentlichung vereinbart wird. In poli¬
tischm Kreisen wird neuerdings die Ansicht laut , daß unter
Umständen die Veröffentlichung der Note überhaupt unter¬
bleiben wird. Ob diese Annahme zutrifft, muß abgewartet
werden.

Kein neues Entwaffnungsgesetz.
Berlin , 22. Feb. Im Reichstag soll kein neues Ent¬

waffnungsgesetz eingebracht weiden. Wie der B. L A. erfährt,
ist vielmehr beabsichtigt, das bestehende Lntwaffnungsgesetz
bis Juni verlängern zu lassen, nur soll eine Novelle zum
Gesetz eingebracht werden, die sich mit dem Abbau der Selbst¬
schutzorganisationen und Einwohnerwehren beschäftigt.

Die Auflösung der Selbstschutzorganisationen.
Berlin , 13. Feb. Das neue Reichsaesetz über die Auf¬

lösung der Selbstschutzorganisationen, dessen Verabschiedung
in der Pariser Entwaffnungsnote bis zum 15. März ver¬
langt worden ist, wird, wie wir erfahren, bei der zuständi¬
gen deutschen Stelle , dem Reich«ministsrium deS Innern,
bereits vorbereitet, damit es der Reichstag nach seinem Zu¬
sammentritt alsbald in Beratung nehmen kann.

Zur künftigen Steuerpolitik Deutschlands. _
Bremen , 11. F b. Reichsfinanzminister Dr . Wirih ist

heute zu wichtigen Verhandlungen mit dem Senat hier ein-
getroffen. In einer Versammlung der Handelskammer sagte
der Minister u. a., wir seien vor die Notwendigkeit gestellt,
die Einkommensteuer abzubauen . Der Besitz müsse noch stär¬
ker herangezogen werden. Auf der Londoner Konferenz wür¬
den wir bestimmte Vorschläge machen. Was zur Zeit darü¬
ber in den B äitern stehe, sei nicht richtig. Was wir anbö-
ten, werde nicht wenig sein. Es dürfe aber nicht direkt aus
dem Vermögen genommen, sondern müsse erarbeitet werden;
ob dabei alle Früchte der Revolution gewahrt werden könn¬
ten, sei fraglich.

Die bayerischen Kanalpläne.s
Augsburg , 12. Feb. Am nächsten DienStag findet in

Ingolstadt die Hauptversammlung des bayerischen Kanal¬
vereins statt, auf ver wichtige Dinge besprochen werden sollen.
Die Ortsgruppe Augsburg des bayerischen Kanalvereins hielt
heute eine Sitzung ab, in oer sie b-kannt gab, daß sie an der
Führung des Donau Main -KanalS über Sttppberg (Schwaben)
festhält und diesen Standpunkt in Ingolstadt vertreten will.

Mitgeteilt wurde in der heutigen Sitzung, daß das Projekt
der Kanalisierung der oberen Donau zwilchen Regensburg
und Ulm sich zurzeit beim bayeiüchcn Kanalbauamt in Be¬
arbeitung befindet und günstige Aussichten bestehen, daß mit
den Arbeiten in nicht allzufecner Zeit begonnen werden kann.

Milch im Straßengraben.
Kaiserslautern , l2 . Feb . Wie die Pfälzische Rundschau

meldet, wurde Sekretär Haas , von der Freien Bauernschaft,
der während des Milchstreiks 300 Liter Milch der Stadt
Frankenihal in den Straßengraben geschüttet hat, zu 8 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Die Verwertung der elsiißischen Kalierzeugung.
Parts , 13. Feb. Die „Ag. Havas " meldet aus London:

In Großbritannien werde dis Ankunft einer Gruppe von fran¬
zösischen Industriellen erwartet, dis über ein Abkommen von
englischen Industriellen unterhandeln sollen. Es bandelt sich
dabei um die im Elsaß gewonnenen Kalimengen, für deren
Verarbeitung die Franzosen nicht die nö igen ' Einrichtungen
besäßen. England besitze diese Einrichtungen und es handle
sich darum , zwischen den französischen und den englischen
Unterhändlern eine Arbeitsgemeinschaftdurchzuführen.'

Die Arbeitslosigkeit in England.
London, l2 . Feb. „Daily Expreß" meldet: Dte Arbeits¬

losigkeit im vereinigten Königrsrch nimmt zu. In der am
4. Februar zu Ende gegangenen Woche betrug die Zahl der
Arbeitslosen 1 180000. DaS bedeutet gegenüber der oorher-
geganqenen Woche eine Zunahme von 42 680.

Paris , 12. Feb. Das „Journal " meldet aus London,
daß in mehr als 55 Kohlenzechen in England die Arbeit ein¬
gestellt wurde. 300000 Bergleute sind arbeitslos.

Dampferuntergang.
Paris , >2. Feb. Wie die Chicago Tribüne aus Mon¬

treal meldet, ist der französische Dampfer , V cioricum", der
am 2. Februar von New-Io .k nach Cadix in See gegangen
war , unteigegangen . Die Besatzung ist von dem Dampfer
Cranford ausgenommen worden.

WürtiemdergischePolitik.
Landtag.

r Stuttgart , 12. Feb. Der Landtag beriet heute zunächst
Titel l3 aus dem Etat deS Arbcits- und Ernährungsmini¬
steriums und beschloß nach einem Bericht Pflüger (Z.) sowie
noch Ausführungen von Wider (BP ), Schüler (Z.) und des
Ministers Dr . Schall auf Antrag dss Finanzausxhusses , die
Lackdesbaulenprüsstellespätestens bis zum 3l . März aufzu¬
heben. Genehmigt wurde auch der Titel Abteilung für
Frauenarbeit samt dem Antrag des Ausschusses auf Auf¬
hebung, die bercitS auf l . Januar vollzogen wurde. Die
Kommunisten und Unabhängigen stimmten dagegen. An der
Debatte beteiligten sich Wider (BP .), der eine grundsätzliche
Stellungnahme der Regierung zur Beschäftigung der Frguen
forderte, deren Männer im Staatsdienst stehen, ferner Frau
Htller (S .), Mittwich (Kom.), Andre (Z ), der gleichfalls den :
Standpunkt vertrat , daß die verhi iratete Frau in die Familie !
gehöre, und die Männerarbeit so zu stellen sei, baß die Frau !
im Hause bleiben könne, sowie Minister Dr . Schall, der kür -
die weibliche Referentin eimrat . Ohne Aussprache genehmigt s
wurde die Abteilung für Notstandsarbsiten . Eine längere
Debatte entspann sich zu Titel 16 betr. Schiedsamt für öffent¬
liche Arbeiten und der Entschließung des Ausschusses, die
Vergebung öffentlicher Arbeiten einer die berechtigten Inter¬
essen des Handwerks berücksichtigenden Nachprüfung zu unter¬
ziehen. Fischer (BP ) und Schüler (Z ) verteidigten das !
Handwerk gegen den Vorwurf von Ueverforderungen und
traten dastir ein, daß dem Handwerk erlaubt werde, in drin - r
genden Fällrn 9 Stunden zu arbeiten. Leipart (S ) berief
sich auf seine Schutzoerfügung für das Handwelk. Die Sozial¬
demokratie kämpf? nicht gegen das Handwerk, sondern gegen
den Jnnungsgeist . Henne (DDP .) erinnerte daran , daß der
geistige Urheber der Schutzversügung nicht Leipart , sondern
Schall sei. Ziegler (USP .) sprach ausführlich über die Ueber-
forderungen durch die Innungen , Schmid (BB) für den neun¬
stündigen Arbeitstag beim Handwerk. Der Titel wurde mit
dem Antrag des Fmanzausschusses angenommen, desgleichen
Titel 17 (Fleischversorgungsstelle) samt dem Antrag auf plan¬
mäßigen Abbau. Für die freie Wirtschaft traten ein Schmid
(BB ), Rapp (dB ) und Hartmann (DB ), dagegen Mittwich
(Kom ) und Ulrich ( I .). Nächste Sitzung Mittwoch vormittag
9 Uhr : Kleine Anfragen und Etat.

Gegen die Versklavung.
Der Landesvorstand des Deutschen GewerkschaftsbundeS

(Gesamtverband christlicher Gewerkschaften, deutscher Ange¬
stellten-und Staatsangestellten -Gewerkschaften) veröffentlicht im
Anschluß an eine Aussprache über die fürchterlichen Wirkungen
des Pariser Diktats im Namen seiner Gliederungen folgende
Entschließung : „Gemeinsame Not, gemeinsame Abwehr!
Wenn irgend etwas, so ist das unverschämte Pariser Diktat
dazu angetan , das deutsche Volk den Weg zu sich selbst wieder
finden zu lasten. In der einmütigen Ablehnung des Uner¬
träglichen müssen sich alle Volkskreise, gleichviel welchen Be¬
rufs , welcher gesellschaftlichen, politischen oder gewerkschaft¬
lichen Stellung , zusammenfinden. Wir lasten uns den küm¬
merlichen Rest von Freiheit und nationalem Leben, den uns
der Versailler Vertrag läßt, nicht nehmen, die Wirtschaft als
Grundlage unserer Existenz nicht drrch das Ententekapital
und den unersättlichen Haß der Feinde erdrosseln! W r for¬
dern dte Regierung und Reichstag auf, klar und deutlich
„Nein " zu sagen. Sie sollen dem Fetndbund erklären, daß
es Deutschland lieber aus die Anwendung der an gedrohten
Gewalt ankommen läßt, als Kindern und Kindeskindern das
Erbe freiwillig übernommener politischer und wirtschaftlicher
Knechtschaft aufzubürden."

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, l4 . Februar 1921.

* Die Winterreise. Einfach und doch ansprechend in
ihrer wehmutsvollen Schlichtheit sind alle von Franz Schubert
vertonten Lieder. Tief und innig , die glücklichste Verbindung
von Volks- und Kunstlied, tritt uns der Zyklus „Dte Winter-
reise" (gedichtet von Wilhelm Müller entgegen. Es ist gewiß
keine Kühnheit zu behaupten, daß sie durch Schubert in die
Reihe der unvergänglichen, ewigen Gesänge eingesügt worden

tst. Immer wieder wird man auf sie zurückkommen, immer
wieder gerade in solch gärenden Zeitabschnitten in der Kunst,
wre wir grgenwälttg sie so intensiv erleben. Der Drang zur
Verinnerlichung reizt zur Erfassung des Unendlichen. Das
Dekatenle in der modernen Musik führt zu einer krankhaften
Verfeinerung der darstellerischenMtt 'el. Die Entmateriali¬
sierung des Stoffes hat eine Formlosigkeit zur Folge, deren
Rest oft sich in reiner Klangmalerei auslöst. Die Ge'ahr
daß die Empfindung für den alten Stil verloren gehen wird'
liegt am nächsten. In diesem Falle ist eS das beste, um
davon geheilt zu werden, einen Interpreten Schubert' scher
L>eder wie Fritz Haas (Stuttgart ) zu bören. Was dieser
Sänger gestern mittag im Zeminaisaal an stimmlicher Leistung
sowohl in den tiefsten wie höchsten Lagen — vollbrachte war
erfreulich und erstaunlich zugleich. — Der Schmelz der lieber-
gänge, die virtuose Beherrschung des formvollendeten und
doch so figurellen Stoffes hinterließ zitternde Nacherregung
bei den Hörern Es gab Momente, in denen Stimme und
Begleitung an Schwingung u. innerer Spannkraft einander
völlig gleichkamen. Studienrat Schmid am Flügel bewährte
sich wie schon ssl so auch dieses Mal als feiner Begleiter,
der alle Nuancen nicht nur auszukosten, sondern auch geist¬
voll zu gestalten versteht. — lieber dem ganzen Dortrag lag
der süße Hauch unstillbarer Schwermut ; von zarten Nebel¬
schleiern war der einsame Wanderer in der Winterlandschaft
silbern überhängt . — Lebhafter Beifall am Schluß entsprang
freudiger Dankbarkeit.

* Kraftwageniinien . Am ll . ds. MiS. fand im Linden¬
hof zu Horb unter Vorsitz von H. Oberamtmann Münz , Nagold,
eine Versammlung von Vertretern der Bezirks Frendenstadt,
Sulz , Nagold und Ca!w statt, die zu dem schwebenden Pro¬
jekt der Errichtung von Kraftverkehrslinien in diesen Bezirken
Stellung zu nehmen hatten . Wie schon früher berichtet wurde,
beabsichtigt die Württ . Kraftverkehrsgesellschaft diese Linien als
Sammelobjekt mit gemischtem Verkehr, also mit Personen - und
Güterverkehr, auszuführen . Dabei hätten die beteiligten AmtS-
köcpeischaften und Gemeinden gewisse Snbventionsbeträge,
d. h. Zuschüsse zum etwaigen Bstriebsabmangel zu leisten.
Der Betrieb wäre zunächst ein versuchsweiser, würde aber ge¬
gebenenfalls als Dauerbetrieb eingerichtet werden. Es kamen
folgende Linien in Frage : Linie l Aitsnsteig—Frendenstadt,
IlÄlrenstsig —Wildbud, III Attenstetg—Calw, lVSulz —Dorn¬
birn—Freudenstadt . V Altenfteig— Götteifiigen — Murgtal,
VI Klosterreichenbach—Raumünzach. Neuerdings hat nun auch
die Forstoerwattung die Bereitwilligkeitausgesprochen, der Ein¬
richtung einer Linie Altensteig—Pfalzgrafenweiler—Dornstet¬
ten, unter Umständen bis Freudenstadt , näher zu treten, wenn
die Beteiligten die üblichen Bedingungen erfüllen, d. h. die
Gewähr dafür übernehmen würden, daß die Straßen , soweit
sie nicht vom Staat Unterbalten werden, in einem für den
Kraftomnibus geeigneten Stand gesetzt und fortdauernd in
solchem unterhalten werden, ferner einen einmaligen Beitrag
zur Einrichtung und zum Betrieb der Linie leisten und die
erforderlichen Kraftwagenschuppenunentgeltlich zur Verfügung
stellen würden . Da bei der Herausnahme dieser Haupilinie
aus dem Gesamiobjekt die Aus ührbarkeit der übrigen Linien,
deren Bedürfnis ebenfalls anerkannt wird, in Frage gestellt
ist, gestaltete sich die Aussprache über diesen Punkt zu einer
weitgehenden Eiörterung . Schließlich kam, nachoem die Vor¬
teile der beiderseitigen Angebote reiflich gegeneinander abge¬
wogen und aucki die E -fahiungen in andern Fällen auSge-
taucht worden waren , folgende' Einigunq zustande: um nicht
die schon in einer früheren Sitzung beschlossene Sache zu Fall zu
bringen, von dem Angebot der Foistoerwultung abzusehen,
dagegen mit der Württ . Kraftverkehrsgesellschaftin ein Ver-
tragsverhälinis einzutreten, sofern die beteiliaten Körperschaft?-
behörden die noch näher festzustellende Garantiesumme im
verhältnismäßigen Anteil anerkennen werden. Zur Ausfüh¬
rung sollen jedoch nur die unter l—IV gen. Linien kommen,
da die Linien V und VI im Hinblick auf d e ungünstigen
Wegverhältnisse einerseits und die geringe Bevölkerungszahl
andererftits fallen gelassen werden mußten. Es darf hienach
in Aussicht genommen werken, daß der Verkehr anfangs Mai
ausgenommen wird.

* Homöopathie . Wir machen dis Fieunde der Homöo¬
pathie darauf aufmerksam, daß am Sonntag den 20. Feb.
ein Bortrag von dem Landesoorsitzenden I . Wolf über Herz
u. Herzkrankheiten  statlfindenwird . NähereAnzeige folgt.

* St . Valentin . Auf den 14. Februar fällt der St.
Valentinstag , der besonders in England das eigentliche Fest
der Jugend und der Liebe ist, an dem Liebeserklärungen,
kleine Geschenke und Leckereien, Gediche und Spoltverschen
ausgetauscht werden. Bei uns ist der Erinnerungstag so gut
rvig ausaestorben.

* Abbau der Zwangsbewirtschaftung . Durch eine Ver¬
fügung des Ernährungsministeriums wirb die Bewirtschaftung
vvn Schweineschmalz aufgehoben. Die öffentliche Bewirtschaft
tung der Speisefette erstreckt sich nur noch auf Butter und
Butterschmalz.

» 430 VS« deutsche Gräber in Frankreich. Nach amtlichem
französischem Material gibt es in Frankreich im ganzen 430600 Gräber
deutscher Soldaten. Die französische Regierung hat einen Gefttzent-
wurf eingebracht, nach dem diese deutschen Gräber in der gleichen We se
behandelt werden sollen wie die in Frankreich liegendenG abstätten
der französisch-« und alliierten Soldaten. — Das französisch« Volk
muß also eist durch ein Gesetz aus diese selbstverständliche Pflicht jedes
Kulturvolk-» hingewiesen werden.

!' ! Sulz » 13. Feb. Letzten Freitag und Samstag fand
ein von ca 20 Teilnehmern besuchter Buchführungskurs über
landwirtschaftliche Buchführung statt, unter Leitung von Land¬
wirt Graßhan8 Schönbronn .

AuS de« übrige« Württemberg.
(-j-) Mötzingen . Letzten SamStag verließ uns Herr

Oberlehrer Füliemann,  um seine neue Stelle in Urach an-
zutreten. Schon lange zog es ihn nach der Alb, in die Nähe
seiner Heimat. Ueber 11 Jahre hat er in unsrer Gemeinde
gewirkt. Als er hieher versetzt wurde, befand sich das neue
Schulhaus eben im Bau . Im Jahr 1910 zog Herr Fülle¬
mann als zweiter ständiger Lehrer dort ein und gründete
einen eigenen Hausstand . In der Schule widmete er sich mit
großem Eifer seiner Erzieherarbeit an der Jugend . Da kam
der Krieg und riß große Lücken auch in die Mötzinger Lehrer¬
schaft. 1915 wurde Herr Fülleinann einberufen und Holle sich
bale im Felde Auszeichnung und Beförderung . Zweimal
wurde er verwundet ; doch war es ihm vergönnt, glücklich zu
den Seinen und der ihm lieb gewordenen Schularbeit zurüs-
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r Aerrenberg, 12. Feb. Der Gemeinderat beschloß, zu
jedem der acht im Siedlungsgebiet m Aussicht genommenen
Häuser ans städt. Mitteln einen Barbeitrag von 10 000 *4

geben. Der Bauplatz wird Zu 2 das Quadratmeter
abgegeben. Bei einem Bauaufwand von etwa 50000 *4
bleiben also dem Bauenden noch 25000 *4 zur Ausbringung,
da au§ Staats - und Reichsmitteln etwa »5000 *4 gegeben
werden. ^

Neuenbürg, 13. Feb Gestern vornnitag traf aus Karls¬
ruhe die Trauer Nachricht ein. daß Herr Sparkaffedirektor
Holzapfel an den Folgen einer Magenoperation vei schieden ist.

r Nürtingen , 12. Feb. In Kohlberg sind gestern Nach¬
mittag die beiden Eheleute Christoph und Dorothea Seiden¬
spinner zur seiden Stunde gestorben.

Landwirtschaftliche Woche in Stuttgart.
Der Landwirtschaftliche Hauptverband Württembergs

und Hohenzollerns hält vom 27. Feb. bis l . März in Stutt¬
gart eine württ . landwirtschaftlicheWoche. Es findet in
dieser Zeit im Stadtgacten eine Ausstellung von Neuerungen
auf dem Gebiet des landwirtschaftlichen Maschinenwesens
statt, ebenso im Sieglehaus eine Zeitungs , Bücher-, Hanf-,
Flachs-, Wolle- und Dünger Ausstellung. Wählend am
Sonntag 27. Feb. der Landesverband würlt . Kleinbrenner
im Stadigarten , der Reichsverband land und forstwirtschaft¬
licher Fach und Köperkchaftsbeamten im Friedrichsbou und
der Neformbund der Gulshöfe im Swdlgarten zittammen-
treten, findet am Montag 28. Febr . nachm, in 2 Parallel¬
versammlungen (Sieglehaus n. Sladtgartcn ) die Mitglieder¬
versammlung des landwirlsch. Hauptverbandes statt ; in beiden
Versammlungen wird u. a, der Ernährungsminister Dr . Schall
sprechen. Der Dienstag l . März bringt sodann Vorträge im
iandw. Hauplverbandj ferner den Landfrauentag des Landes¬
verbands im Bürgormliseum, eine Versammlung des Südd.
Schäfereiverbandes im Herzog Christoph und eine Versamm¬
lung der württ . Tabakbaner im Königshof. Den Abschluß
macht am Mittwoch 2. März eine Versammlung des Milch-
produzentenveieins im Herzog Christoph.

Die Maul - und Klauenseuche besiegt.
Zu der unter dieser Ueberschrift erschienenen Mitteilung,

wonach Professor Dr . Schern in Berlin ein neues und un¬
bedingt wirksames Heilverfahren bei Maul - und Klauenseuche
gesunden hätte, wird von zuständiger Seite milgeteilt, daß
es sich um die Anwendung eines in Württemberg bereits
ausgiebig erprobten Verfahrens , das in der Einspritzung von
Blut und Bluiserum durchgeseuchter Rinder unrer die Haut
erkrankter oder der noch gesund erscheinenden, aber mit Maul¬
und Klauenseuche angesteckten Tiere besteht, handelt. Die
Anregung zur Vornahme der Notimpsung mit Blut oder
Terum von durchgeseuchten Rindern in Württemberg ist
seinerzeit von Geh. RegrerungSrat Dr . T 'tze vom Reichs-
gesunbheitsamt ausgegangen . Der Wüitt . Seuchmkommiffar
Reg.Rat Dr. Mayer , hat die Wirkung der Blutimpfung aus¬
geprobt und das Behandlungsverfahren hat seither fortschrei¬
tende Verbesserungen erfahren. Es hat dazu geführt, daß
trotz rasch wachsender Ausbreitung und unverändert bösarti¬
gen Auttretens der Seuche die Zahl der Gesamtveiluste an¬
dauernd erheblich zurückging, wodurch ein artt Hunderte von
Millionen zu schätzender Schaden von der württ . Landwirt¬
schaft abgewendel werden konnte. Auch das Jmpfstoffgewtn-
nungsvelfahren ist verbessert, und es ist jetzt vom Tierärzt-
^ " cĥ suntersuchungsamt Vo>sorge getroffen worden,

o« den Tierärzten Serum in der erforderlichen Menge zur
Verfügung gestellt werden kann.

Lohnbewegung in der württ . Metallindustrie.
Verband wüttt . Melallindustrieller wird uns ge-

KttOn»,» ».^ "m^ rzltch wieder gegebenen Mitteilungen über
«' bester bat di7m ^ "ung der Forderungen der Metall-
der ĉ̂ böttkslestung des Metallarbeiteiverbands in
Sachlich ^ eine längere Entgegnung gebracht.
v-Nm dL nicht berührt . Wir
iir . führend und ^ "^ fach direkt falsche, vielfach
rial im einzeln-,? ^ ^ ' ^ ^^ '̂ "^ ^ ^ S ŝtellte Zahlenmate-rwt IM einzelnen
dem Artikel hervoröê zu widerlegen, nachdem aus
Schlichiuna«aiiss6n,ŝ ' der Metallarbeiterverband den
AttikZs d?r MeSnS Wenn am Schluß des
den. um die Massen der ^ Motive unter 'choben wer-
eigener Kenntnis anders benr/n ^ ? "^ " Verhältnisse aus
zu machen, so weisen wir doronŝ -" ^ " Arbeiterschaft scharf

"ur von dem Bestreben leiten
zu schaffen, die die Produktion er̂ .k ' ^ Vorbedingungen
A'Nll möglichst steigein können, damst
Beschäftigung der Arbeiter zu aus^ ^ eine fortlaufende
den niederschmetlernden Aussichten ? n^ ^ ? " diensteu bei
gestellt wird._ ^ Möglichkeit sicher-

Letzte Nachrichten. i
Reichsminister Dr . Simons in Stuttgart '

r Uhr folgst imSiegle -Haus  statt , mittags um
denten. Den übrin-»''» Essen beim Staatspräst-
untnister bet ^ kannten̂ ^ Mtttags verbrachte der Reichs- ^

Die deutsche Landeskirche und die Ententeforderungen.
Berlin , 14 Feb. Die amtliche Gesamwerrlktuua der

deutschen Landeskirche, der Deutsche ev. Kirchenausschuß, er¬
klärt zu den neuesten Forderungen der Eniente u. a. : Die
Kirche der deutschenR sormation, alle ihre Anstalten u. ihre
Hsilsarbeit an der Volksseele find auf das ernsteste bedroht,
wenn die Absichten der Verbandsmächte, die' wirtschaftliche
und staatliche Existenz Deutschlands zu , erschüttern und zu
zerstören, sich erfüllen. Der Deutsche ev. Kirchenausschuß
erhebt bet Gott und aller Welt, insbesondere vor der evang.
Christenheit die Anklage, daß unter dem Namen und Vor¬
wand des Friedens ein christliches Kulturvolk aus den Reihen der
freien und lebensfähigen Völker endgültig gestrichen werden soll.

Hardings Sympathie zur Abrüstunasfrage.
London, 13. Feb. Wie aus New York gemeldet wird,

hat Harding seine volle Sympathie mit dem Gedanken der
Abrüstung ausgesprochen. Er erklärte, er wolle all-s tun,
um die Mitarbeit der Vereinigten Staaten für die Weitab-
rüstung zustande zu bringen.

Japanische Entrüstung.
London, 14 Feb. Aus Tokio wird gemeldet, daß im

japanischen Parlament ein Antrag des früheren Justizmini¬
sters Osaki betr. bte Abrichtung der japanischen Flotte und
des japanischen Heeres mit 258 Stimmen gegen 38 Stimmen
mit Entrüstung abgelehnt worden.

Der französische Terror.
Mainz , 14. Feb. 2 Beamte des Reichsvermögensamtes

Abtlg. Mamz , die der Aufforderung der franz.UeberwachungS-
behörde, Möbel sür UnterosfiMsläume zu beschaffen, nicht
nachgekommenwaren, ivurden vom franz. Kriegsgericht we¬
gen Nichtbefolgung eines militärischen Dtenstbesehis zu sechs
Monaten Gefängnis und *4 5000.— Geldstrafe verurteilt.

Zur kommunistische» Bewegung in Finnland.
Helfingiors, 14. Feb. Das Hofgericht in Alo verurteilte

die 14Gründ >r der sinnnischen kommunistischen Partei , wegen
Vorbereitung des Hochverrats zu Zuchthausstrafen von 5—14
Jahren j

Entdeckung eines großen Munitionslagers.
Berlin , 14. Feb . Nach sin m Bericht des Lok.Anz auF

Braunschweig ist dort in einem Vorort ein großes Munitions
lager entdeckt worden, das von der Brauns weiger Polizei
in Sicherheit gebracht wurde. Es handelt sich dabei wahr¬
scheinlich um ein Munitionslager , das bereits vor N/s—2
Jahren durch Kommunisten oder linksradikale Elemente an¬
gelegt worden tst.

Da« griechische Standrecht.
London, 14. Feb. Nach einer Meldung der „Daily

News" aus Athen hat die griechische Regierung in Thrazien
das Standrecht erklärt.

Geheime Berordrrnngen zur Ueberwachunz
der Faschingsvergnügen im besetzten Gebiet.

Berlin , 14. Feb. Nach einer Meldung des B. T . aus
Mannheim macht die Neue Badische Landeszeitung darauf
aufmerksam, daß zur Beobachtung der Fastnachtsvergnügnngcn
im besetzten Gebiete eine Reihe von geheimen Verordnungen
ergangen waren. Von den französischen B >Hörden sollten
Statistiken über die Art und Zahl dieser Vergnügungen an¬
gelegt werden.

Eine Erklärung des französischen Botschafters.
Paris , 13. Feb Der französische Botschafter in Paris,

Charleerant , der sich augenblicklich hier aufhält , erklärte einem
Mitarbeiter des Exzelsior, es ließe sich nicht ableugnen, daß
Deutschlands Handel und Industrie sehr große Anstrengungen
machten, um sich auf dem Weltmarkt einen bevorzugten Plotz
zu erobern. Es sei nicht zweifelhaft, daß die Wiederaufbau-
pläns verwirklicht werden könnten, da alle Kiäfie des Reiches
sich in den Dienst der Nation gestelll bätten. Die Deutschen
litten nicht unter Koblenmangel. Sie besäßen so viel Kohlen,
wie sie brauchten. Wenn sie behaupteten, daß es ihnen da¬
ran fehle, so täuschten sie sich selbst. Die Deutschen über¬
trieben auch den Umfang der Transportkrise. Seiner Ansicht
nach gehe die Politik in Deutschland seit einiger Zeit stark
nach rechts.

Deutsche Lokomotiven nach Spanien.
Madrid , 14. Feb. Wie dis spanische Regierung meldet,

sind deutschen Firmen die L eferung von 118 Lokomotiven
übertragen worden, die vor Ende 1921 ferliggeftelll sein sollen.

Vom schwedischen Kabinett.
Stockholm, 14. Feb. Finanzm nister To mm , der ein

Dem'isionsgesnch einreichte, blieb auf Ersuchen des Königs
vorläufig im Amte. Die Regierung erörtert die durch die
Demission geschaffene Lage.

Der augenblickliche Wunsch,Frankreichs.
Paris . 14. Feb . Der „Temps" erfährt , daß die französ.

Regierung den dringenden Wunsch hege, jede Verzögerung
der Londoner Konferenz zu vermeiden, die am 21. Februar
beginnen und zuerst die Oneittfrage behandeln soll.

Vertagung der Kabelkommisston.
Washington , 14. Feb. Die Kabelkoinmission wurde auf

Dienstag vertagt , da die auswärtigen Vertreter sich mit ihren
Regierungen beraten wollen. Vor allem wünscht der franz..
Botschafter Jusserand neue Anweisungen aus Paris zu er-'
halten. Staatssekretär Davis erklärte, daß die Kabelfrage vor
dem 4. März , dem Tage des Amtsantritts des neuen Präsi¬
denten, erledigt fiin werde.

11 neue Fälle von Schlafkrankheit in New-Nork.
New Jork , 14. Feb. Wie der „H.-rald " meldet nimmt

die Schlafkrankheit- Epidemie in New Jork einen immoc
größeren Umfang an. ll neue Fälle sino gemeldet.

Mutmaßt. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Etwas milder, mit geringen Niederschlägen verbunden,

M' iÜ trocken

Amtsgericht Nagold.
3n das Bereinsregister

ist heule sing-tragen worden der
Turnverein Sbhansen, Sitz dorlselbft.

Den ll . Februar 1921.
790 LandgerichtsratUlshöfer.

Amtliche B k«utttm6ch»iug.
Feldbereinigung Böfingen.

Bei der am 10. ds. Mi «, vorgenommenen Abstimmung
über den Antrag auf eine Beieinigung der Gewände: „Buch
und Erlenbach" auf Markung Bösiugen haben von 66 betei¬
ligten Grundeigentümern mit einem Gesamtsteuerkapital von
1300 *4 74 xZ mit „3a " abgestimm»: 24 Teilnehmer mit
532 *4 98 Steuerkapital . Abwesend oder als zustimmend
anzusehen waren : IS Teilnehmer mit 343 ^ 1 64 ^ Sieuer-
kapital. Insgesamt haben somit zugestimrnt: 40 Teilnehmer
mit 876 ^ 62 xZ Sleuerkapital . Mit „Nein " haben abge-
stimutt 26 Teilnehmer mit 424 *4 12 ^ Steuerkapilal.

Auf Grund dieses Ergebnisses der Abstimmung wurde
das Unternehmen vom Oberamt für beschlossen erklärt.

Dies wird mit dem Ansügen bekannt gemacht, daß die
zur Minderheit gehörenden, sowie die nach Art. 9 Abs. 3
bezw. Art. 11 Abs. 5 des Gesetzes vom 30. März 1886 als
zustimmend angenommenen Grundeigentümer das Recht ha¬
ben, innerhalb der unerstrecklichen Frist von 2 Wochen vom
Tag der Abstimmung an , dem Oberamt die nach ihrer An¬
sicht der Ausführung des beschlossenen Unternehmens entge-
gensteheude Gründe mündlich oder schrift.ich darzulegen, so¬
weit solches nicht etwa schon bei der Abstimmungstagfahrt
geschehen ist, sowie daß binnen derselben bei dem Obe¬
ramt Anträge auf Berichtigung des Ergebnisses der Abstim¬
mung vorzubringcn sind. 786

Nagold, den 12. Februar 1921. Oberamt : Münz.

Zuchtfarren - Verkauf.
Die Stadtgemeinde Nagold

bringt einen überzähligen, 26
Monate alten Zuchtsauen
Stmment .Scklags,grttim Dienst
ca. 15 Zir . schwer, zum Ver¬
kauf. Angebote hierauf sind
spätestens bis

Mittwoch 16. Febr. mittags V-l2 Uhr
schriftlich in verschloss. Briefumschlag mit der Aufschrift „An-
gebor auf Farren " bei der Stadipflege  einzureichen. r»»

Rohrdorf.

Am Donnerstag den 17. Februar d. 3 . kommen an¬
dern Gemeind-wald Abteilung EbecSbcrg, Sulz und Berg
nachstehende Stangen zum Verkauf:

I.—M. Kl ins. 872 SM.
I.—III. , » 84 »

HlOnstWk»: I.—III. . . 282 .
Zusammenkunft mittags 1 Uhr vor dem Rathaus.

^Sckultheiheiramt : Schmid.
Cslw.

MtstWs-3MN!ir- Nil
BiMN-HMus.

W§gen Aufgabe des Geschäfts lGasthofz. scharf. Eck)
verkaufe ich am

Mittwoch vlld Donnerstag dev 16. n. 17.Mr.
je vormitt. 9 Uhr und nachmitt. 2 Uhr gegen Barzahlung:

viele Betten. Tische und Stühle. Küsten.
Kommode. Nachttische. 1pol. Sekretär, 2

Sosa, 1Ruhebett. Glas n.
Porzellan.Wolldecken,Tischlöcher.Ser¬
vietten. Vorhänge, viele Spiegel vvd
Bilder. 1 großer Spiegel 225: 135,

9 mm stark, 1 Tischbassin. 1 Ansstellvngsbild vom
3ahr 1898. 1 Partie ansgebälgter Bögel und Tiere
(Tuchsu. Reh), sowie Sonstiges.

Liebhaber sind eingeladen,
750 _ Stadtinv . Kolb.

Nagold.

W -Berwf.
Kommenden Mittwoch, den 16. ds. Mts. von

morgens8 Uhr ab haben wirw'eder im„schwarze»
Adler" in Nagold einen Transport

»erköhe
und hmhirWgeKMlMll

_ zum Verkauf stehen.
Da» Vieh stand unter Beobachtung uad wurde

seuchenfrei befunden.
Kaufsliebhaber laden frdl. ein

Kahn S Lassar
7ss «ms Bsifinge «.



„Aufklärung"
nennt die Chemische Fabrik Niedernau ihre Suleerol (lies Su —San ) Reklame vom letzten
Samstag . Nicht wahr, Herr Apotheker Piontek , Sie glauben doch selbst nicht, daß die Leser des
„Gesellschafter" ein so kurzes Gedächtnis haben, daß sie sich ein T für ein U vormachen lassen.

Wer bat denn in seinen Anoncen von „rachgemacht" gesprochen? Ist "das nicht
Ihr Suleerolvertreiber für das Nagoldtal , F . W . Gutekunst , gewesen ? Es ist uns nie
eingefallen , zu behaupten, daß Ihr „Suleerol " eine Nachahmung unseres „Drogerol " sei;
dem Publikum etwas „einzureden ", haben wir nicht nötig und überlasten das ruhig Ihnen»
Herr Piontek . Soviel Urteilskraft trauen wir den Zeitungslesern zu, daß sie ein für olle
Tiere bestimmtes Präparat „Drogerol" nicht mit Ihrem Schweine-Suleerol verwechseln.
Konkurrenzneid kennen w i r nicht, das sehen Sie ja selbst daraus , daß wir Ihr Suleerol
bisher auch verkaufien. Dafür können Sie doch wirklich uns nicht verantwortlich machen,
wenn der Viehzüchter nach Versuchen mit beiden Fabrikaten zum ständigen „Drogerol "-Ver¬
braucher wird . Und so wird der Suleerol Verkauf vielleicht zu Ihrem Leidwesen ein gutes
Reklamemittel für „Drogerol ". Die große Geste, mit der Sie Ihre „Ausk ärung " schließen,
wollen wir nicht nachmachen, sonst heißen Sie das am Ende 'auch noch „unlauteren Wettbewerb ".

Dem verehrlichen Leserkreis möge die beste Antwort die iein , Laß die Landwirt¬
schaftliche Hochschule in Hohenheim unser Fabrikat geprüft und für sehr gut befunden hat.
Vorerwähntes Original , sowie zahlreiche andere Anerkennungsschreiben können jederzeit bei
uns eingesehen werden. 794

(Zedrüüer Ken ? , wagolü.

D OssLkMs-LmpksklunA. V
— Linern werten Publikum von kier unci su8wärt8 die ergebene Nitter. H
—  IunA daö ick du8 8eitker unter der kurns Otto LlseKmüllsr's klackk-
— betriebene

Ljgsrre«-
«tri üterstrnüe)

mit dem keutiZen Dsxe übernommen knbe.
Druck ein reittrksIliAes , Aut sortiertes Dsxer

in LiAsrreo » 2issre11eo , Dudsken und sümt-
iickeo knuckutensllien bin ick in der DnAe, 8elb8t dem verwökntesten
kiaucker etwas ßsutes 2u billigsten Preisen ru bieten.

Ick bitte , das meinem Vorgänger bisker entgegengebrsckte Vertrauen
suck auk mick übertragen ru wollen . 787

ltockacktungsvoll

- klagolll. MOVL « -

ln Lerugnakme suk meine Oesckäktsübergabe an Herrn Pr. ^loser  22
2L Kier bitte ick meine werte Uundsckakt, auck meinem klackkolger treu blei- ^
22 den ru wollen. ttockacktungsvoll 21
22 HttlL88 « 1. ^
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Ein fleißiges 775

von 16— 18 Jahren zu klei¬
ner Familie für sofort ge»
sucht.
Frau Hauptl. Würthuer,

Schwenningen a. N.
Burgstraße 19.

ko8i-Isrik
kür

ksket- ll.Kriks86lll1llllgkll
mit den

keimoreeligebMe!»
empkieklt

K . V . rslM,IISWliI

68

84
«ru und
gebraucht

empfiehlt Klumpp , Fahrräder
Baiersbronn , 78*

Filiale I . Hauser , Ebhausen.

Fahrräder

empkieklt

6 . ra 'lsvi -,
Suokksnälung : - : stagolli.

Suche auf I. oder 15. März
fleißige«, jüngeres 791

Mädchen,
das schon in besserem Hause
gedient hat.

Karl Steudle Wtw.
Calw,  Bischofstr . 454.

u . L. »4̂ .

Pißtrubartru fertigt« .D .Zaisrr

41 _ t- rrLL - 1 - - r m- « , ,Ke8etiSkt8verIegiing«»ü -LmMIllllg.
Mache einemw. Publikum von Nagold und Umgebung die ergebenste

Mitteilung, daß sich mein
I
I
I
I

v
I
z
I
1

iwä

llMKII-
s

kri 86 ur-
6k8k!iM

ab Mittwoch den 9 Februar in der W a l d a ch st r a tz e , im Hause des
Herrn I . Graf,  neben Herrn Chr. Häußler , Wägermeister befindet.

Ich danke meiner weilen Kundschaft für das mir in der seitherigen
Wohnung entgegengebrachte Vertrauen , bitte, mir dasselbe auch weiterhin
bewahren zu wollen und werde bestrebt sein, es durch pünktliche und ge¬
wissenhafte Bedienung zu rechtfertigen. 666

As« 8 « IL . VV VW«

Württ. Forftamt Attensteig.Holzverkauf.
Am Miitwoch den 16. Feb.

1921 nachmittags 3 Uhr in
der Linde in Schönbronn , aus
Staatswald 1. Abt. Alter
Garten , Schützenteich.Hahnen-
forch, Buhleracker, Streitacker
und 2. Abt. Moosmiß , 16 St.
Fichrenlangholz mit Fm . 8II .,
7 III,  2 V Kl.. 3 St . Fichten-
sägholz mir 3 Fm . II.Kl . I St.
Foichensäqholz mit I Fm.
III. Kl.. 368 Rm . Ndh Reisig
auf Haufen und 3 Lose
Scklaaraum . 792

Amtliche

Taxpreis-Listen
gültig für das Jahr 1921
vom Forstversand Attensteig

für die Forstbezirke
Hofstett» Nagold , Pfalz-
arafenweiler ,Simmersfeld,
Dornstetten u. Enzklösterle

zu haben bei

G. w . Zaiser
Buchhandlung , Nagold

Im Schlachthaus in Alten-
steig stehen ungefähr

SO Stück ausrangierte

MWlMMt-
KMk»

zum Verkauf. Dieselben eig¬
nen sich als Behälter für Ab¬
fälle u . dergl. und werden zu
annehmbaren Preis abge¬
geben. 785

Molkerei Altensteig.
779 Rohrdorf.

Verkaufe 1 Wagen schönes

Mhe «.
I . Nemvf. Privatmann.

Hühner
1,3
gelbe

Jlaliener
ljährig

zu verk.
789 A . Köcher, Oelfabrik.

Ehe Sie einen

7 kaufen
verlangen Sie Prospekt von

Gebrüder DongrrS
Deckenpfronn.

Nachruf.
Am 7. d. Al . verstarb auf dem Lisighof

bei Wölflingen der wegen hohen Alters vor
Kurzem aus unseren Diensten geschiedene

Freiherr!, v. Rechler'sche
Köcher a. v/Iosef Raiber.
Derselbe hat sich in -̂ 6 Dienstjahren treuer
Pflichterfüllung unser volles Vertrauen er¬
worben.

Wir werden dem Dahingeschiedenen stets
ein dankbares Gedenken bewahren,

«n ^ rs^ m - ndo- f ,Stuttgart,
Freiherr L . Rechter von Schroandors

Baurat a. D.

Freiherr A. Rechter von Schwandorf
793 Oberst a. D.

Dauer-Stellung
Zum Verkauf gangbarer Artikel direkt an die Ver¬

braucher wird für den Bezirk Nagold  ein tüchtiger, rede¬
gewandter Mann, sofort bet hohen Einkommen anzustellen
gesucht.

Es kommen nur Leute in Betracht, die bereit sind, je¬
den Ort ihres Bezirks regelmäßig zu besuchen. Leute, welchen,
an einem dauernden Posten und sicheren Einkommen gelegen
ist, wollen schriftliche Offerte einreichen an 782SM. Wisch-«. SWermillel-Müslrie

SuMel».
Der verehrten Einwohnerschaft von Nagold zur Kennt¬

nis, daß ich in den näcksten Tagen mit meiner

fahrbaren Motorbandsäge
dort eintreffe. Der Preis per Rm . beträgt 6 Mark , die
Meterlänge 4 mal abgesägt . 790

)ohs . Henne , Oberjettingen.

Zirka 12 Ztr. j Gut eingeführterVertreter
sucht die Vertretung einer
leistungsfähigen Fabrik für
Schlafzimmer. Kruse auch
für eigene Rechnung.
Chr. Becker, Neustadt a.Hdt.
783 Rheinpfaiz.

Pfund -Klee-

He«
hat zu verkaufen 781
Metzgermeister R >xer,

Oberschwandorf.

Setze einen 1 Jahr alten,
ritifähigen 778

dem Verkauf aus.
Kourad Ratsch,

Beihingeu OA. Nagold.

Gündringen.
4—5 schöre 784

LiiilsMivcke
hat zu verkaufen

SM Me Vttge.

«rlcheini an jedem
ms. Bestellungenn

sämtliche Postens
und Postboten rn
Preis vierteljährli,

. mit TrSgerlohnM.
2 auswärts 12>
« -mW. der Postgel

Monat!, nach Best
Anzeigen-Gebilhr

Nr. 37
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unser Ruf zurE
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Bürger,
schüft an, zum(
den Untergang!
Eurer Einsicht,
und Arbeitnehml
einander abhäng
Wollen, Euch nic
verschiedener Be
Verhältnissen erir
dem Euch zus,
her in Euren eil
Wucher und Schi
berechtigten For
Zerstreut dadurd
Streben der Art
und bietet Eure

Arbeiter,
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triumphierendenl
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teien, die in ihr,
Kreise des Büi

Bürger  l
Stunde! Sehet
jeder einzelnen(
Reihen zu säube
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Berlin. 14.

regierung und t
allen Teilen des
der Bevölkerung
zu. Diese Ecklä
nicht möglich ist
lichsn und ftnanj
der Erfüllung de
sind ein erfreuliö
ganz übrrwiegen
Reichsregierungi


	[Seite 147]
	[Seite 148]
	[Seite 149]
	[Seite 150]

